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(Fortſetzung.) 


Chriſtel antwortete nicht; er hatte ſich auf feinem Stock 
geſtützt und ſtarrte düſter, faſt gedankenlos vor ſich hin. Nun 
regten ſich auch die andern Männer, luden ſich die Mehlſücke 
auf und ſagten: „Ja, laßt uns gehen. Chriſtel, du haſt nicht 
wohl gethan, aber was geſchehen iſt, iſt grſchehen. Komm, 
mach fort.“ Aber Chriſtel rührte ſich noch immer nicht. Im 
dieſenn Augenblicke huſchte ein kleines, mageres Männchen über: 
die Gräber weg, dem Verſammlungsorte zu und kreiſchte halb; 
athemlos: „Macht, daß ihr hinüberkommt. Die Luft iſt rein; 
aber ich fürchte, die Grünen haben ſich nur zurückgezogen, um. 
Sucrurs zu holen.“ 

„Ja, haſt pecht, Vormund, erwiverte einer der Männer. 
Aber hier iſt ein Unglück paſſirt; der Chriſtel hat den. Friede 
erſchlagen .... und Friede hatte die ſchwerſte Laſt aufgeladen 
Sollen wir die hier zurücklaſſen?“ 

„Was ihr ſage, murmelte der Vormund. Aber hier if 
tein Bedenken. Chriſtet muß nun Friede's. Laſt aufnehmen. 
He, Chriſtel ... Er hort nicht... Nun, was iſt denn 
das für ein Mann? Der hat ja auch nichts in. 
Vormund wies auf Muller, welcher zuſammengekauert noch' 
immer auf dem Grabe ſaß und ſchon gehofft hatte, man würde 
in deu Tumulte feiner gauz vergeſſen. Wirklich hatten ſich 
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auch die Männer, welche ihn in Chriſtels Geſellſchuft fanden, 
nicht weiter um ihn bekümmert, fetzt aber ſtimmten ſie dem 
Vorſchlage des Vormundes bei, hießen ihn aufſtehen, und als 
er ſich veſſen weigerte, nöthigten fir ihn durch Püffe und Dro⸗ 
hungen dazu, nachdem Miene ihnen erzählt hatte, auf welche 
Weiſe fie zu feiner Geſellſchaft gekommen wären. Weder Fle⸗ 
hen noch Verſprechungen halfen ihm jetzt; er mußte den Sack, 
welchen Friede hatte tragem ſollen, auf vie Schulter nehunn 
und in Mitte zweier Fiduzer, deren Obhut er empfohlen wurve⸗ 
den Andern folgen. Der Weg, welchen fie einſchlugen, führte 
am Rande des Kupforgrabens fort, dem Sackheimer Thore zu. 
An deur Ablagerungs⸗Platze jedach machten fie auf's Neue Halt 
und vereinigten ſich mit einem andern Trupp, welcher dort ihrer 
barrte. Der Vormund aber eilte voraus, um ſich zu unterrich⸗ 
ten ob fie ohne Gefahr den Wall erklimmen könntem Chriſtel! 
und Mlene ſolltem den Zug ſchließen. Doch wurde es dieſer 
ſchwer, ihren Gefährten zum Fortgehen zu bewegen. 

„Soll ich den Schurken hier liegen laſſen ? — Ohne 
Hülfe? murmelte er düſter, indem er mit dem Stocke auf Friede 
zeigte, welcher noch kein Zeichen des Lebens von ſich gab. 
Vielleicht, wenn er Beiſtand bekäme, würde er ſich wieder er⸗ 
holen. Bei der verfluchten Finſterniß kann man ihn nicht ein⸗ 
mal verbinden.“ 

„Laß ihn liegen, den Hund, und bringe dich in Sicherhell; 
ſagte ſie drängend. Wenn er nicht tod iſt, wird ihn die falls 
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Nachtluft am ae um ie bringen und er wird 
ſich ſchon ſorthelſen, aus Furcht wieder eingefangen zu werden.“ 

terte ihn am Am, und immer noch. wiederſtrebend, 
ließ er ſich von ihr fortzichen. Da ſtolperte ſi fie über einen am 
Boden liegenden Gegenſtand, und als fie ſich danach bückte, kam 


ihr Müllers Hut in die Hände, welchen er aufzuheben vergeſſen 


hatte. Sie lachte und nahm ihn zu ſich; dann ſchritten fie 
raſch vorwärts. Als fie ſich wieder zu ihren Kameraden ge⸗ 
fellten, kehrte eben der Vormund vom Recognosciren zurück und 
rief ihnen zu: „Die Grünen ſind im Anmarſch. Mein Sohn, 
welcher bei der Thorwache auf Poſten ſteht, hat mir das Sig⸗ 
nal gegeben.“ 

Dieſe Nachricht machte keinen ſonderlichen Eindruck. 

„Laßt ſie kommen; wir find unfrer genug. um fie zu em⸗ 
pfangen;“ rief Einer aus dem Trupp und hob drohend feinen 
ſchweren Stock in die Höhe. Die Andern ſtimmten bei; aber 
der Vormund gebot Ruhe und ſagte: „Wozu wollen wir uns 
noch gegenſeitig das Fell gerben? Das iſt nicht mehr noͤthig. 
Wir müſſen nur jetzt ein wenig weiter oben den Wall über⸗ 
Achrelten, und wenn Einige von. euch den Grünen entgegengehen 
und fie ein paar Augenblicke aufhalten, bekommen wir Zeit, am 
Eck der Wallgaſſe unſre Laſt über den Zaun zu werfen und 
uns zu zerſtreuen, ehe die Walltreter unſrer nur anſichtig ge⸗ 
worden ſind. Ich werde über den Zaun klettern und unſer 
Gut bewachen, bis ihr es abholt, wenn hier wieder Alles ahn 
* Sein Vorſchlag fand Beifall. 


(Beſchluß folgt.) 


— 


Lokales. 


Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von 
f Oberſchleſien. 
Betördert; 


Er Dserlanpes= Gericht: + Auskultator Horn iR. zum Reſrren⸗ 
darius ernannt worden. 

Der Invalide Matthias Kokott iſt als Vote und Grefutor beim 
Stadtgericht zu Roſenberg intermiſtiſch angeſtellt worden. 
Der bisherige Hilfs⸗Erekutor Leobar Böniſch iſt als Gerichts: 
diener und Exekutor beim Land- und Stadtgericht zu Groß⸗ 

Strehlitz intermiſtiſch angeſtellt worden. 


Dem Aktuarius Swierzy 133 und Stadt⸗G 
Strehlitz iſt der als Land Bere: 
kretair beigelegt wor 

Der e ee Witwer, zu Königsberg ı i. br. iſt zum 
Rath beim Oberlandes-Gericht in Ratibor ernannt worden. 

Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius und Kriminal⸗Richter Fi⸗ 
ſcher iſt zum Oberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Der Referendarius Polko desgleichen. 


Verertzt: 


zu Groß: 
8: Se⸗ 


Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner zum Land⸗ und Stadt⸗ 


gericht zu Frankenſtein. 
Der Exekutor Höhn zu Groß⸗Strehlitz als Bote und Gefangen⸗ 
wärter zum Land⸗ und Stadtgericht zu Neuſtadt. 


Der Auscultator Krüger zu Bromberg zum Oberlandesgericht in 


Ratibor. = 
Der Juſiiz⸗Commiſſarius und Notarius Scheffler zu Beuthen in 
gleicher Eigenſchaft an das Oberlandes⸗Gericht zu Ratibor. 
Der Referendarius Krauſe zu Breslau zum Be 

in Ratibor. 
Der Oberlandes-Gerichts-⸗Aſſeſſor Eberhard I. zu Glogau zum 
Oberlandes⸗Gericht in Ratibor. 
Ausgeschieden: 
Der Referendarius Sendler wegen mern bon animal, 
Gerichts⸗ Aemtern. 
Gestorben: 


Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Stiebler. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 

Der Juſtiziarius Gerlach iſt bei den Gütern Cziasnau und 
Moll na, Lublinitzer Kr., als Richter abgegangen und ver Ju⸗ 
ſtiziar Wolff zu Lublinitz als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtiziarius Hoffmann iſt bel dem Gute Roswadze, Gr.⸗ 
Strehlitzer Kr., als Richter abgegangen und der Juſliziar Peſch⸗ 
ke zu Zyrowa als ſolcher wleder angeſtellt worden. 

Der Juſtiziarius Knoblauch iſt bei dem Gute Schirockau, 


Lubliniter Kr., als Richter abgegangen und der Stadtrichter 


Felbier zu 1 als ſolcher wieder angeſtellt worden. Be 
Der Juſtiziarius Podiera iſt bei dem Gute Lubjchau, Lubli⸗ 


niger Kr., als Richter abgegangen und der Justiziar Sendler zu 


Tarnowitz als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtizrath v. Gilgenheim tft bei dent Gute Neudeck, 
Beuthener Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziar Sendlet 
zu Tarnowitz als folder wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtizrath Engelmann iſt bei dem Gute Borkenbarf, 


Neißer Kr., als Richter abgegangen und der Suftziar Jorſche 


zu Neiße als ſolcher wieder angeſtellt worden. 
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z 5 f 
Der Juſtiziar Hatſchier iſt bei dem Gute Pniow, Toſter Kr., 
als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Kramolowskt zu 
Peiskretſcham als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


der erwaͤhlten „beſtaͤt 
eidigten Schiedsmaͤnner. 
Der Kämmerer Laska zu Toſt für Schloß Toſt, Dombrow⸗ 


Nachweiſung | 


ka, Giegowitz, Kottliſchowitz, Lonczeck, Oratſche, Gr. Patſchin, 


Pawlowitz, Viſſarzowitz, Klein Pluſchnitz, Sarnow, Klein Wile 
kowitz, Poniſchowitz, Niekarm und Niewiſche, Toſter Kr. 


Kirchen Nachrichten der Stadt Ratibor. 
a Katholiſche Pfarrgemeinde. 
a > Bebnrten: 
Den 14. Juli dem Syndikus Conſtantin Semprich ein S., 
Hugo Conſtantin Adam. g 
un Trauungen: 
Den 4. Auguſt der Kupferſchmiedegeſell Joſ. Balder mit der 
Francisca Breitkopf. | 
Todeslälle: 


Am 1. Auguſt Francisca, T. des Strumpfwirkers Vine. Suchy, 


an Abzehrung, 4 M. 


und ders, 
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Am 3. Joſepha, verw. Kaufmann Posca, am Schlage, 73 J. 

Am 4. Agnes Zimny, Ortsarme, am Brande, 43 3. 

Am 7. Emmanuel, S. des Boten Anton Richter, am Zahnen, 
7 M. * . ’ E 


3 Polizeiliche Nachrichten. — 

Zwiſchen dem Neuen⸗ und Oder⸗Thore ſind von einer da 
wohnhaften Frau, vier Stück ae en Gänſe 
aufgefangen worden, und kann ſich! ame, derſelben, 


im hieſigen Polizei-Amte melden. 


is 


. Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 7. Auguft 1845. 
Weizen: = Preuß. Scheffel 1 rtlr. 15 far. bis 2 rtlr. 


gr. 8 749¹ A 
Roggen: = en Scheffel 1 rtlr. 15 for. bis 1 relr. 
24 ſgr 


gr. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. bis 1 itlr. 10 far. 


Erbfen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 15 fgr. bis 2 rtlr. 2 for. 
a fer: der Preuß. Scheffel 25 ſgr. Gpf. bis 1 rtlr. 5 ſgr. 
troh: das Schock 4 rtl. Di er af 

Heu: der Centner von 20 bis 24 ſgr. 

Butter; das Quart von 12 bis 14 fgr. ni 

Eier: für 1 ſgr. 6 bis 7 Stück. f 4 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


- Wilhelms Bahn. 
Die Herren Aktionaire der Wilhelms = Bahn werden hierdurch aufgefordert a 
l die fünfte Einzahlung von zehn Prozent 5 
auf die Aktien der Wilhelms = Bahn in der Zeit vom 11. bis 16. Auguſt d. J. von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in 


unſerm Büreau an den Haupt⸗Rendanten Herrn Röther zu leiſten. 
5 Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionaire kann dieſe Einzahlung in derſelben Zeit in Berlin 
des Hauſes M. Oppenheims Söhne oder in Breslau zu Händen des Hauſes Eichborn & Comp. geſchehen. 


zu Händen 


Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 60 Prozent vom 15. Mai d. J. ab mit 18 Sgr. für je⸗ 


ven Quittungsbogen in Anrechnung. 


Die Verzinſung dieſer 5. Einzahlung läuft vom 15. Auguſt d. J. ab. 1 N 
Erfolgt die Einzahlung der 10 Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, ſo treffen den fäumigen Zahler die 


im g 16 des Statuts für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 


Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungsbogen müſſen mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeich⸗ 


niſſe ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge verſehen ſein. 


Diejenigen Herren Aktionalre, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu leiſten geſonnen ſind, können gegen 
Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen die mit einem Zins⸗Koupon ausgefertigten Aktien in Empfang nehmen, 


Ratibor den 6. Juni 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms - Bahn 


Belix re Bihnowsky,- ._ 
räſes. f 
Schwarz. Cecola. Klapper. Doms, 


Meyer, 
General⸗Sekretalr. 1 


2 
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S Bekanntmachung. 


Das auf Grund des, dem Domalnen⸗Fiskus als Grundherrn von Kosczytow, 
zur Domaine Imielin, Pleſſer Kreiſes, gehörig, zuſtehenden Mitbaurechts, und aus 


dieſem Recht von dem Domainen-Fiskus im Wege der Verleihung zu eee 


Bergwerks⸗Eigenthum von 61 Kuren an der gemutheten Steinkehle 
Emil, af Kosezytower Grunde, im Rent-Amts-⸗Bezirk Imielin 

Beſtbietenden veräußert werden, und iſt der diesfällige sitationd » Termin 
in dem Imieliner Rent⸗Amts⸗Lokale auf * 

bi . Auguſt d. J. 

Nachmittags mg vor dem Herrn Regierungs-Rath Gebauer anbe⸗ 
raumt. Die Ve ingungen und Regeln der Lieitation können in der hieſigen 
Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent-Amte Imielin eingeſehen werden. Die 
Vorlegung des Beſichtigungs⸗Protokolls und Maaßen⸗Projects wird auf Erfordern in 
Licitations⸗Termine erfolgen. 


Oppeln den 13. Juli 1845. 
Königliche Regierung. Abtheilung für die Verwaltung der 


directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Auszug aus der Voſſiſchen Zeitung vom 2. Auguſt 1845, Nr. 178. 
fene .. 


Nachdem ich das Unglück hatte, mein Haupthaar faſt ganz zu verlieren, wendebe 
ich verſchiedene angeprieſene Mittel jedoch ohne Erfolg an, bis ich mich der Behand⸗ 
lung des Herrn Hückſtädt, Jüdenſtr. Nr. 29, übergab, durch welche ich nuttelſt ſei⸗ 
nes Haarwuchsöls nicht allein mein Haupthaar völlig wieder erlangte, ſondern ſolches 
auch üppig fortwachfen ſehe. - . 

Indem ich nun Herrn Hückſtädt, von dem günſtigen Erfolge feines Oels über⸗ 
zeugt, hiermit herzlich danke, fühle ich mich verpflichtet, Leidensgefährte darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Berlin den 2. Juli 1845. 
(L. S0 


W. G. Wolf. 
Preglauer Str. Nr. 24. 


In Bezug auf obige Anzeige empfiehlt das Hückſtädter Haaröf 
S. B. Danziger. 


Am 3. d. M. iſt mir eine braune an der Bruſt, Bauch und Füßen getiegerte 
junge Hühnerhündin entlaufen. — 
meſſene Belohnung und warne gleichzeitig vor deren Ankauf. 

Ratſch den 7. Auguſt 1845. 


Neue engl. Matjes ⸗Heeringe em⸗ 
pfiehlt 8 


Das 
nen,, 


Robert Moffmaun 


Saamenraps 
ſchöner Qualität iſt zu haben beim 
Dominium Groß⸗Hoſchuͤtz. 


Herrn Kaufmann Eruſt Altmann, 
Oderſtr. Nr. 141. 


Matibor den 1. Auguſt 1848. 


Wer mir ſolche wiederſchafft, erhält eine ange⸗ 


Wagini jun. 


beſindet ſich von jetzt ab im Hauſe des Küche, Stall ung 70. zu vermiethen. Das. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Da ich mich hierorts als Posch 
tier etablirt habe, ſo empfehle ich 
inem geehrten Publikum ganz ergebenft 
g: mein geſchmackvolles 
Lager von Tapeſſerie⸗Gegen⸗ 
ſtänden, er er, Poöſa⸗ 
mentier⸗Galanterie⸗Waaren, 
Zwirn, Seide, Strickgarne, 
und mehrere in dieſes Fach einſchlagen de 
Artikel. ö 

So auch werden bei mir alle Sorten, 
von Hands und Poſamentier⸗Ga⸗ 
lanterie-Arbeiten genau nach Beſtel⸗ 


lungen aufs pünktlichſte angefertigt. Unter 


Zuſicherung der billigſten Preiſe und guter 
Waare empfiehlt ſich 
Adolph Vaſold, 
Poſamentier, Langegaſſe Nr. 89. 
Natibor den . Auguſt 1845. 


Ein Logis von Stube und Alkowe 
für den Winter auf das Beſte verwahrt 
nebſt vollſtändigem Zubehör, zum 1. Oe⸗ 
tober a. c. zu beziehen weiſet nach 

die Redastion d. Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 29. Juli 1845. 


Saamen⸗ Offerte. 

as Dominium Klein ⸗Nimsdorf 
Coſeler Kreiſes, hat noch dreihundert 
Scheffel ganz gut konſervirtes keimfähiges 
Aſtrachaner und Campiner Staudekorn 
und einige Scheffel diesjährigen ſchönem 
großkürnigen Holländiſchen Winter⸗Raps 
zu verkaufen. 


| Kea, } 


Es erbirter ſich Jemand, u . 
terricht in der latetalſchen 83 
Sprache zu erteilen Das Nä⸗ 283 

here iſt durch vie Radaction d. 52 
8 Bl. zu erfahren. Rn 


Billig nn 


In einem äußerſt gur gelegenen Rings 
eckhauſe it von Michaelt oder auch vom 
Weihnachten c. ab ein Gewölbe mit zwei 
Eingängen nebſt Wohnzimmern, Keller, 


Nähere giebt auf portofreie Anfrage der 
Lehrer Braſchke in Sohrau an. 
Sohrau in O. S. den 8. Auguſt 1848. 


* 


Aleſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


